
Jedermann, 
ein 

Rockstar 
Ein Orchester, 

eine Elektroband, 
ein Schauspielstar: 

So hat man Hofmannsthals 
Klassiker wohl noch nie gesehen. 

PETRA SUCHANEK 

Jedermann stirbt, totzukriegen 
ist er aber nicht. Ganz im Ge-
genteil. Es scheint zuletzt eine 
regelrechte Euphorie um Hugo 
von Hofmannsthals Klassiker 
ausgebrochen zu sein. Nicht 
nur ist er DER Dauerbrenner der 
Salzburger Festspiele am Dom-
platz, er taucht auch auf den 
sommerlichen Laientheater-
bühnen quer durchs Salzburger 
Land auf. Das Besondere an 
dem Stück: Es funktioniert auf 
ländlichen Bretterbühnen ge-
nauso gut wie in altehrwürdi-
gen Theatersälen. Das Wiener 
Burgtheater gab bekanntlich ei-
ne Neudichtung bei Bachmann-
Preisträger Ferdi-

nand Schmalz in Auftrag, die als 
"Jedermann (stirbt)" 2018 ihre 
umjubelte Uraufführung feier-
te. Auch anderweitig stieß das 
Stück auf Interesse: Schon 2013 
begann Schauspieler Philipp 
Hochmair ein Jedermann-Pro-
jekt mit einer Solo-Version am 
Thalia Theater Hamburg, das 
bei den Salzburger Festspielen 
Premiere feierte. Später erarbei-
tet er daraus mit der eigens ge-
gründeten Band "Die Elektro-
hand Gottes" eine Rockversion, 
den "Jedermann Reloaded". 
Und bewies damit: Der Klassi-
ker inspiriert heute noch, und 
es gibt durchaus neue Ansätze. 

Als Philipp Hochmair 2018 
kurzerhand für den erkrankten 

Jedermann-Dar-

Jedermann Reloaded: 
Termine & Tickets 

1 Do., 24. Oktober, 19.30 Uhr, 
Großes Festspielhaus, Zusatzvorstellung 

Fr., 25. Oktober, 19.30 Uhr, 
Großes Festspielhaus, ausverkauft 

Karten: Preis:   19,- bis   89,-
erhältlich unter: www. philharmoniesalzburg.at 

JEDERMANN RELOADED 
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steiler Tobias Moretti am Dom-
platz einsprang, meisterte er 
diese Herausforderung famos. 
Das entging auch der Salzbur-
ger Dirigentin Elisabeth Fuchs 
nicht. "Ich habe es selbst nicht 
gesehen, aber allein beim Lesen 
der Kritiken bekam ich Gänse-
haut", erzählt sie. Schon länger 
hatte sie Philipp Hochmair "auf 
dem Radar gehabt", nun war ihr 
klar: Sie müssten was Gemein-
sames machen. Und der Jeder-
mann sei sowieso "ein geniales, 
gigantisches Stück und immer 
am Puls der Zeit". 

Elisabeth Fuchs schlug Hoch-
mair vor, seine rockige Solover-
sion mit ihrem Orchester, der 
Philharmonie Salzburg, auf die 
Bühne zu bringen. Zuerst hatte 

er Bedenken, ob das funktionie-
ren könne, doch seine Band war 
sofort Feuer und Flamme, er-
zählt Fuchs. Und so wird Hoch-
mairs "Jedermann reloaded" 
erstmals symphonisch erklin-
gen. Das Publikumsinteresse ist 
sichtlich groß, es wurde eine 
Zusatzvorstellung angesetzt. 

"Das Rockige erweitern wir 
mit Romantik und Klassik" 

Was das Publikum erwartet? 
"Hochmairs Stück ist geschlos-
sen und auf Perfektion maxi-
miert. Es lässt aber Raum für 
Improvisation. Wir werden die 
bestehenden Elektrosounds der 
Band klanglich verstärken und 
verändern, aber auch Fragmen-
te aus der klassischen Musik, 

die mit der Zeit Hofmannsthals 
oder Salzburg zu tun haben, 
einfügen", erläutert Fuchs. 

Es könne auch sein, dass ein-
zelne Instrumente buchstäblich 
in Dialog mit dem Jedermann 
treten. Hochmair spricht ja alle 
Rollen selbst, er verwendet da-
für ein Mikrofon für den Jeder-
mann, ein zweites für alle weite-
ren Figuren. Hier könne zum 
Beispiel der Text der Buhlschaft 
nur fragmentarisch wiederge-
geben werden, den Rest über-
nehme eine Solo-Oboe, denkt 
Fuchs laut nach. Denn noch 
läuft die Planung, richtig inten-
siv proben könnten sie erst eine 
Woche vor Vorstellungsbeginn. 
Eines steht für Elisabeth Fuchs 
aber jetzt schon fest: "Es wird 

voll spannend und wahnsinnig 
lebendig, und es wird sich von 
der Generalprobe bis zur zwei-
ten Vorstellung jedes Mal ein 
bisschen ändern. Uns ist die 
Energie wichtig, und dass es ein 
Gesamtwerk ist." 

Dass der Jedermann so popu-
lär ist, überrascht sie nicht: 
"Was bleibt? Was zählt am En-
de? Sobald man sich mit sich 
selbst beschäftigt, und das tun 
wir in unserer Schneller-Hö-
her-Weiter-Gesellschaft und 
angesichts des Klimawandels 
gerade sehr stark, tauchen diese 
Fragen auf. Auch Religion ist 
wegen der Kriege ein Thema. 
Und der Glaube generell. Der Je-
dermann ist ein Geniestreich 
von Hofmannsthal." 

ABO-KONZERTE 
Noch mehr zu hören von der 
Philharmonie Salzburg gibt es 
in der Stiftung Mozarteum: 
  6.11.2019: Schuberts Große 
C-Dur Symphonie 
  4.12.2019 Berlioz  Symphonie 
fantastique 
  11.3.2020 Mahlers Sympho-
nie Nr. 1 "Der Titan" 
  29.4.2020 Brahms Sympho-
nie Nr. 2 & Klavierkonzert Nr. l 
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